
Fraktionen
Die Frauen, Liste Europa, OS/3, PDS-DKP/Offene Liste, Uffbasse

Antrag zu den Haushaltsberatungen vom 29.10.2001

Der Magistrat wird beauftragt,

- Planungsmittel in Höhe von 100.000 € für den Bau eines Gemeinschaftshaus
Rodgaustrasse/Messeler Strasse in den kommenden Haushalt einzustellen

- die Finanzierung, insbesonders die Bedingungen der Finanzierung, die schon 1997 mit
dem hessischen Sozialministerium aufgestellt wurde zu überarbeiten und zu
aktualisieren.

- die von drei Studierenden hergestellten Stegreifmodelle von 1993 gemeinsam mit den
Bewohnerinnen und Bewohnern und dem Arbeitskreis Gemeinwesen Arheilgen zu
diskutieren und Möglichkeiten der Realisierung zu prüfen.

- Verhandlungen einzuleiten, um einen geeigneten Träger für das Gemeinschaftshaus
zu finden

Begründung:

Im Jahr 1992 stimmte der Magistrat der Stadt Darmstadt einem Sanierungskonzept für
das Wohngebiet Rodgaustrasse/Messeler Strasse zu. Teil dieses Konzeptes war auch
ein Gemeinschaftshaus, dass nicht nur als Begegnungsstätte der Bewohnerinnen und
Bewohner genutzt werden sollte, sondern für den gesamten Stadtteil. 
Nach den guten Erfahrungen mit dem Gemeinschaftshaus Kirschenallee im
Industriegebiet Nord halten wir auch für das Wohngebiet
Rodgaustrasse/Messelerstrasse ein solches Projekt für geboten und sinnvoll. 
Angeknüpft werden kann an schon vorhandene Planungen aus dem Jahre 1993, die
allerdings erst aktualisiert und überarbeitet werden müssten. 
Der Bedarf für die Nutzung eines Gemeinschaftshauses ist groß und vielfältig. Die zur
Zeit genutzte “Alt-Lernstubb” mit insgesamt 50 qm Nutzfläche ist für viele Aktivitäten zu
klein. Das Treffen verschiedener bestehender Gruppen sowie größere Versammlungen
sind hier gänzlich unmöglich. Beratungsangebote, Sprechstunden sind nur sehr
eingeschränkt durchführbar. 
Ein Gemeinschaftshaus würde als wichtigstes Ziel eine Verbindung sein zwischen dem
doch abgeschiedenen Wohngebiet und Arheilgen selbst. 

Verfahrensvorschlag: bei den Haushaltsberatungen im Planungs- Bau- und
Verkehrsausschuß sowie im Ausschuß für Sozial- und Gesundheitswesen
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